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E
in wichtiges Ziel jeder Rehwildbe
wirtKhaftung ist die Regulierung der 
Wilddichte und ropulatiom~truktur. 

Da~ Fehlen natürlicher feinde (Gro~raub

wild) in Mitteleuropa fordert vom Jäger ei
ne 7ahlelll11ä~ige ßegrenzung der Rehwild
be~tände zur sinnvollen Einordnung in die 
ge~amte Lebemgemeimchaft. 

Da~ Erreichen der fe~tgelegten oder an
ge~trebten Wilddichte i~t und bleibt also 
vorrangige~ Ziel de~ Abschll~plane~. ßei er
höhten Rehwilddichten, wie sie in vielen 
Waldgehieten Deut~chland~ noch in1Jll~r 

vorliegeIl, muß daher die zah lenmäßige Er
füllung de~ Ab~chu~plane~ an erster Stelle 
stehen (Zahl vor Wahl). D<1bei ist aber 7U 

beachtell, da~ eine Be~tandsreduzierung 
im wesentlichen nur über den Abschuß 
weiblichen Wildes erreicht werden kllnn. 

In Feldrevieren ~(lwiem, aber auch in 
Waldrevieren, in denen die Ziel-Wilddich
te erreicht ist, kann dann ein Wahlabschuß 
erfolgen. Dieser kann in der Praxis eineent
Kheidende Ma~nahme sein, die in positi
ver oder negativer Richtung auf die Ent
wicklung eine~ Rehwildbeslandes ein
wirkt. Der Selektiomah~chllß 11111r~ in der 
im Ab~chu~plan festgelegten Altersstruk
tur erfolgen. Eine Übererfüllung darf nur 
beijährlingsböcken und weiblichen Kitzen 
erfolgen. Sie zieht einen geringeren Ab
schuß bei den älteren Rehen nllch ~ich. 

Der Selektiomab~chu~ beim männli
chen Rehwild beginnt bei den Kil7en. Die 
Au~wahl kann nur flllCh der Kürper~Uirke er
folgen, W07U allerding~ eingehende Kennt
nisse tiber den zu bejagenden Bestand not
wendig ~ind. Die Körper~tärke ist aber auch 
fiirdie älteren Böckeein wichlige~ Merkmal 

Stllrke Kilze ~ind Au~druck einer guten 
Jugendentwicklung, die eine we~entliche 
VOrllus~et7.Ung für starke ·1 rnphaen Im 
höheren Alter i~t. Die Stärke lind Entwick
lung der Rmemtöcke ~pielt dllbei eine ent
~cheidende Rolle. 

Während dieser Jährling hier und da noch zu 
den "Plusvarianten" zählen dürfte ... 
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Die Auswahl nach der Kürperstärke in den 
höheren Altersklassen wird leider oft ver
nachlässigt, da sie nicht bewertet oder "tlU~ 

ge~tellt" wird. Eine Ursache hierfür bt .tber 
<luch d.ts durch die Feistzeit und IIruntt 
~tark Vtlilielelllle eewirht der Rehhöd,e in 
der jagdzeit . 

Ab dem Alter von einem.lahr bleibt da~ 
Gehörn a lso das wichtigste KriteriullI für 
den Wahlabschug. Obwohl für die mebten 
lager dd~ liel deI stark vereckte Sech~el bl, 
bleibt angesichts der ebenfalls vadielen
den Cehörnfonllcn und Vereckungen dd~ 
Gehörngcwicht das entscheidende 1\ler"
mal. 1\lit einer gewissen Ausnahme bei den 
liih ' ·ngell . 

Ho e Anforderungen 
an die Jährlingsklasse 
Der notwendige hohe Einglitf in die ju
gend"ltl~~e bedingt je ntll h delll VOI ge
nOllnnenen KitLdbKhug einen solchen 
bei lh:njahrlingen VOll etw.t SO bis 60 "10-

Lent. Dies bedeutl:l, d,lI~ gut die lliillte ,tI 
leI' jällllinge zu erlegen ist. Enlsplecheml 
hoch ~ollten illl Falle eine~ Seld.toiom,tll
schm~e~ die Anlorderungen tln gut veran 
lagte .lahrlinge ~ein. Finfilche Richtlinien, 
nach dellen ,!lle beteIligten l~iger ohne 
SchwierigkeiteIl ,Impll~rhe/l "olloell, ~lIld 
die VorallssetZlIng Ilit eillen ertolgreiLheli 
Zahl- und Wahl.tb~cllul~ in dieser Altel~
klas~e. Ah soll he ~ind L. B. die Forderun 
gen nach übel lallscherhohen Spiegell 
oder nach ( .. Ibel - ulld Sechselgehiillleil LU 

W'rJ 1•11 . 

l..... eillige/l VersuchsgeIJieten wurdell 
über Jahre ,!lle Spieger, ungeachtet der 
Stangenlallge, ellegt. Mit dieser 1\r,lI~ndh
me wurde der hohe Ab~chug in der ju
gendkla~~e uhel ein ein["che~ An
spreclllllerkllld I ge~id lert. Die ;\ nll.lh llIe, 
durch den Al>sdlug aller Spief~er die 
sdlwäcllclen l,illilinge lliit delller\ten (;e
hörn (Er~tling~gehiirn) ZlI selektielen, er
wies sich d,lbei ,!ls richtig. Ullter anderem 

wurde die\ in l'IIH~lll T()talabschul~-I '\peli-

... gibt es bei diesem klassischen Knopfbock 
sicher keine Zweifel 
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Die altersmäßige Verteilung der stärksten Böcke aus 764 
Jagdgebieten Ostdeutschlands aus dem Jahre 1989. 

Ein drei- und ein zweijähriger (re.) Bock. Strebt man einen Wahlabschuß 
an, sollte, abgesehen von der Erlegung solcher abnormen Böcke, in der 
mittleren Altersklasse weitgehend "Ruhe herrschen" 55 Prozent waren drei- bis vierjährig 

ment im ~achsen-anhaltini~chen Hakel be
stätigt. Der Versuch brachte auch Kennt
nis~e üher die Verteilung der Gehörnfor
men und -qualitäten der Jährlinge. Dabei 
trugen 44,6 Prozent der Jährlingsböcke ein 
Spießergehörn, 3,8 Prozent waren ungera
de Gabler, 40 Prozent trugen ein Gabel
gehörn. ~, 1 Prozent der erlegten Jährlinge 
waren ungerade Sechser, 8,S Prozent scho
hen ein Sechsergehörn. Der Spießerab
Khu~ erfa~te also lediglich knapp die Hälf
te des Jährling~bestandes . 

Zurückhaltung in der 
mittleren Altersklasse 
Dabei kann der AbKhu~ einiger guter 1ähr
Iing~~pie~er in Kauf genommen werden. In 
der ersten Oktoherhälfte ist beim Abschuß 
von Knopfspießern allerdings Vor~icht ge
boten. Starke Bockkit7e ziehen oft schon 
allein. Ihre gute Rmenstockentwicklung 
verleitet zur Amprache als einjähriger 
KnopnlOck. 

Jährlinge, die im Juni/.Juli noch nicht 
gefegt haben, sollten immer erlegt wer
den . Zahlreiche Versuche 7eigten, daß es 
sich dabei meist um unterentwickelte 
Stücke handelt. Starke Jährlingsböcke fe
gen bereits Anfang Mai. SchwacheJährlin
ge sollten im Rahmen der Jagdzeit immer 
auch über den Plan hinaus erlegt werden 
(dürfen). 

Im Bereich der mittelalten Böcke sollte 
- wenn überhilupt - nicht mehr als ein Drit
tel des Abschußplans erfüllt werden. Besser 
darunter. Durch Verkehrwerluste und an 
dere Ur~achen ~iJ1(1 die Abgänge in dieser 
Altersklasse mei~t hoch genug. früher war 
e~ verbreitet, in der mittleren Alterstufe die 
meisten Rehböcke mit gering vereckten , 
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nach hinten gebogenen Stangen oder mil 
anderen "fehlerhaften" Gehörnformen zu 
erlegen. Unter~uchungen zum I'opulati
omurmatz haben aher gezeigt, daß in die
ser - zuvor mei~t intensiv ausgelesenen -
Alter~klasse nur noch eine geringe Stück
zahl erlegt werden sollte. 

Man sollte e~ zum Grundsatz machen, 
cla~ Abnormitäten wie Perückengehörne, 
Mehrstangengehörne, Doppelköpfe, extre
me Widelergehörne usw., die für den Jäger 
begehremwerteTrophäen darstellen, in eier 
mittleren Altersklasse erlegt werden kön
nen. Sie sind jedoch wie der Abschuß eines 
reifen Bockes 7U werten . 

Aus den dargelegten Grundsätzen ergibt 
sich, da~ der SeJekti()mahscllll~ heim 
männlichen Rehwild, mit Ausnahme kran-

ker Böcke, im we~enllich bei den Jährlin 
gen erfolgen muß. Mit einfachen Kriterien 
dürfte der Selektionsab~(huß bei Reh
böcken daher keine Probleme bereiten. 

Ein wesentlicher fehler wurde in der 
Vergangenheit insofern gemacht, als daß 
starke Bäcke nicht erlegt wurden, da man 
mit einer weiteren Zunahme der Gehörn
masse rechnete. Solche Böcke" verschwin
den" aber häufig oder ~et7en in den Folge
jahren zurück, so daß ~ie nicht mehr wie
derzuerkennen sind. 

In einem grogen Praxisexperiment wur
den in den Jahren 1988 und 1989 in 764 
Jagdgebieten der neuen deutschen Bun
desländer der jeweils stärkste (bekannte) 
Rehbock unahhängig vorn Alter erlegt . :'i:'i 
Prozent die~er Biicke WiHen drei bis vier 
.Iahre all. Imge~amt wurden im Rahmen 
dieses Versuchs we~entlich mehr starke 
Trophäen erbeutet als in den vorhergehen. 
den Jahren. Die~ zeigt, daß die schwierige 
frage der Aller~ansprache des lebenden 
Rehwildes den praktischen Ahschu~ we
sentlich beeillflu~sen kann. 

Der Ver~lIch wurde 1990 im Be7i rk Dre~

den wiederhol I. Erneut waren die stärksten 
erlegten Böcke im Durchschnit I drei bi~ 

vier Jahre alt. Insgesamt zeigte 
sich, dil~ in jedem Jahr einzel 
ne ~tarke Gehörne auftreten 
und erbeutet werden kiinnen . 
Der Einflll~ von Mast jahren 
bei Eichen und Ihrchen auf die 
Gehärnhildung wurde jedoch 
deutlich nachgewie~en. 

Unterm Strich bleibt: Starke 
Böcke sollten im Rahmen des 
Abschußplam stets erlegt .. 
werden! , 


